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Vierreljährlicher Abonnements Preis 2 Inſerate für den Ceurier werden anfür Halle und unſere unmittelbaren r r r nen Zu eefpzts in derC O u 4 C Buchhandlung von H. Kirchner,
O Unuiverſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:

e e ue weg No. 156.r

37 o 7 Halliſche Zeitunger

für Stadt und Land.r

en

zu
rsn. Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.
en uie 129. Halle, Sonntag den 4. Juni 1848.er
her

v Verzeichniß Münſter, d. 25. Mai. Der Erlaß des Kriegsminj
in der in ſterlums vom 27. April über das Petitionsrecht der Soldaon der öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten ten hat hier, namentlich bei der Artillerie, große Mißſtim-

am 5. Juni e. zu verhandelnden Gegenſtände. mung hervorgerufen. Der interimiſtiſche Commaudeur des
1) Erhöhung des Schul Etats in Bezug auf die Heizungs- 7. Armee-Corps, General v. d. Groöben, hat ſich daher

Koſten. wie man ſagt in Uebereinſtimmung mit dem ſeit Kurzem2) Bewilligung von Medizinkoſten für den im Dienſt erkrank-
ten Polizeiſergeanten Groh.

3) Erklärung über die Pferdegeſtellung im Falle der Mobil-
machung der Armee.

4) Erbauung eines Kanals am Ende des Moritzzwingzers.
5) Beurlaubung des Lehrer Jahn.
6) Anſchläge über den Bau der Ufermauer an der Pferde

ſchwemme.

Deutſehland.
Berlin, d. 2. Juni. Der bisherige Ober Landesge-

richts-Referendarius Friedrich Theodor Ule iſt zum
Juſtiz-Komm'ſſarius bei dem Land und Stadtgericht zu
Stendal und den rechts der Elbe belegenen Patrimonial-
Gerichten Schoönhauſen, Fiſchbeck, Hohengöhren, Klein
Mangelsdorf, Wudicke, Bunſche und Wuſt, mit Anweiſung
ſeines Wohnſitzes in Tangermuünde, ernannt worden.

Der Königl. ſächſiſche außerordentliche Geſandte und
bevollmächtigte Miniſter, Freiherr von Beuſt, iſt von
Dresden hier anzekommen.

Von der koönigl. preußiſchen Garniſon-Lazareth-Commiſſion
zu Mainz geht der Köln. Ztg. folgende Reclamation zu:

Die in dem Artikel der Köln. Ztg.“ vom 28. d. M. unter
Mainz d. 25. Mai, enthaltene Angabe: Täglich ſterben ver

wundete Soldaten“, iſt eine Unwahrheit, zu deren amtlicher Wider
legung wir uns verpflichtet fuhlen. Von den 35 ins hieſige königl.
preußiſche s gebrachten verwundeten Soldaten iſt
Niemand geſtorben und Keiner derſelben befindet ſich bis jetzt in drin
gender Gefahr. Jn anderen Spitalern ſind preußiſche Soldaten nicht
üntergebracht. Vorſtehendes zur Beruhigung der fern lebenden An-
gehörigen der preußiſchen Garniſon von Mainz. Alle anderen ver-
ehrlichen ZeitungsRedactionen des preußiſchen Vaterlandes werden
um Verbreitung dieſes Artikels erſucht, da die preußiſche Garniſon
in Mainz aus allen Provinzen Leute in ihrer Mitte zählt. Mainz,
d. 29. Mai. 1848.“

e

als General der 13. Cavallerie-Brigade hier reſidirenden
Prinzen Waldemar veranlaßt geſehen, jenen Erlaß in
einem Corpsbefehl zu erläutern, in dem es heißt: Als
Staatsburger hat jeder Mann, er ſei Soldat oder nicht,
das Recht, ſeine Bitten vorzutragen. Als Soldat aber,
wenn der Gegenſtand ſeiner Bitte ſeinen eigenen Stand be
trifft, deſſen ganze Stärke nur in der Einheit aller ſeiner
Glieder beſteht, uübt er daſſelbe nur auf dem Wege und in
der Form, welche die organiſchen Geſetze dieſes Srandes
ihm vorzeichnen. Jeder andere Weg fuhrt zum Zwieſpalt
unter ſeinen Gliedern und wurde die Kraft ſeines Standes
brechen, deren er aber zum Heil des Landes, das er zu
ſchützen berufen iſt, vor Allem bedarf. Die beſten Gedan-
ken fur die Verbeſſerung vorhandener Zuſtände bedürfen
einer mehrſeitigen Beleuchtung; erfolgt dieſe durch ſachver-
ſtändige und erfahrene Männer, ſo iſt dem Zweckmaäßigen
der Sieg ſo gut wie gewiß. Sollte ihnen aber doch zufaäl-
lig eine ſolche Aufnahme verſagt werden, ſo giebt die freie
Preſſe Gelegenheit genug ſie zur Sprache zu bringen, und
was ſich im Kampfe der Geiſter bewährt, wird auch in
der Organiſation der Armee, die mit dem Entwickelungs-
gange der Zeit ziemlich gleichen Schritt halt, je nach ihrem
Drange ſchnell oder nach und nach Aufnahme finden. Bei
einer Bolksbewaffnung, wie ſie die Preußiſche Heerverfaſ-
ſung will, vildet der Soldat nicht mehr eine abgeſchloſſene
Kaſte. Er iſt nicht der Gegenſatz des Burgers, ſondern
ſelbſt nur wurdig, den herrlichen Namen Staatsbuürger zu
fuühren, wenn er auf ſeiner Stelle das ganz iſt, was jeder
andere Burger auf der ſeinigen, u. ſ. w. (Bresl. Z3.)

Trieſt, d. 28. Mai. Heute Vormittag erſchien das
feindliche Geſchwader wieder auf unſerer Rhede, doch dies-
mal ohne die negpolitaniſchen Dampfböte, die ihrer hei-
mathlichen Verhältniſſe wegen die Ruckfahrt nach Reapel



Nachmittags wurde ein Parla
mentair nach der Stadt geſchickt, um die Herausgabe eini-
ger bei der Blokade von Venedig durch unſere MarineDi-
viſion aufgebrachten venetianiſchen Fahrzeuge zu beanſpru-
chen. Dieſe ſind aber bereits vor einigen Tagen, und zwar
am 19., alſo bevor noch das Geſchwader in unſeren Ge-
wäſſern ſichtbar war, entlaſſen worden, wonach alſo dieſe

angetreten haben ſollen.

Angelegenheit erledigt wäre.
Frankfurt a. M., d. 29. Mai. Nachſtehend ge-

ben wir die in der heutigen Sitzung der deutſchen Natio-
naloerſammlung angenommene definitive Geſchäftsordnung,
deren Kenntnißnahme von allgemeinem Jntereſſe ſein wird.

Geſchäftsordnung für die eonſtituirende
Nationalverſammlung.

1. Prüfung der Legitimationen. F. 1. Zur Prüfung der
Legitimationen wird die ganze Verſammlung von dem Vorſtande in 15
möglichſt gleiche Abtheilungen durch das Loos getheilt. Dieſe Verlooſung
wird je nach 4 Wochen neu vorgenommen, wenn nicht die Verſammlung
einen andern Zeitpunkt beſchließt. S. 2. Die Abtheilungen wählen als-
bald mit abſoluter Stimmenmehrheit ihre Vorſtände, an welche der Vor
ſitzende der Nationalverſammlung die Wahlurkunde übergiebt und zwar in
der Art, daß die erſte Abtheilung die Wahlen der Mitglieder der funf--
zehnten Abtheilung, die zweite die Wahlen der erſten prüft u. ſ. w. Nach
der ungeſäumt zu bewerkſtelligenden Prüfung in den Abtheilungen ſind
von ſämmtlichen Vorſtänden derſelben die Zeugniſſe der als gültig gewählt
Anerkannten dem Vorſitzenden wieder einzuhändigen. 3. Als gültig
gewählt iſt Jeder zu betrachten und zu den Geſchäften und Sitzungen zu

laſſen deſſen Wahlzeugniß die Kenntniß äußerer Aechtheit an ſich trägtnd mit dem Wahlgeſetze des betreffenden Landes nicht notoriſch im Wi-

derſpruche ſteht. S. 4. Sobald die Zahl der anerkannten Mitglieder 350
erreicht, hat der Vorſitzende die Nationalverſammlung zu einer Sitzung
einzuladen in welcher von ihm die Namen der Anerkannten verkündigt
werden und ſodann zur Wahl des Vorſtandes der Nationalverſammlung
geſchritten wird. 5. Angefochtene Legitimationen werden an einen Cen
tralausſchuß verwieſen welcher aus den Vorſtänden ſämmtlicher Abthei-
lungen gebildet wird. Dieſer hat jedoch die Fälle, in welchen er auf
Ausſchluß anträgt, der Nationalverſammlung zur Entſcheidung vorzulegen.
9. 6. Wahlanfechtungen, welche das Wahlverfahren und die Eigenſchaften
der Wähler betreffen ſind nur dann zuläſſig, wenn ſolche gleichzeitig ge
nügend beſcheinigt, innerhalb 14 Tagen nach der durch die Wahl des
Vorſitzenden vollzogenen Conſtituirung der Nationalverſammlung oder eben
ſo lange nach der ſpäter erfolgten Uebergabe der Wahlurkunde eingegeben
ſind. Auch ſolche aber dürfen nur dann berückſichtigt werden wenn die
Mängel möglicherweiſe auf das Ergebniß der Wahl von Einfluß waren.
Anfechtungen, welche einen Mangel der geſetzlichen Eigenſchaften des Ge
wählten betreffen, ſind auch ſpäter noch zuläſſig, wenn ſie gleichzeitig
genügend beſcheinigt ſind. 7. Bis zur definitiven Entſcheidung über
die Gültigkeit einer Wahl iſt der Angefochtene berechtigt, an den Ver
handlungen der Nationalverſammlung Theil zu nehmen. g. 8. Nach er-
folgter Ungültigkeitserklärung einer Wahl iſt die ſchleunige Erſetzung des
Ausſcheidenden durch den Vorſitzenden der Nationalverſammlung zu ver
anlaſſen. 9. Falls ein Erwählter nach ſeiner eigenen Erklärung an
der Verſammlung Theil zu nehmen dauernd verhindert iſt, wird derſelbe
durch eine andere Wahl erſetzt. Wo aber nach den Geſetzen einzelner
Länder ein Stellvertreter des Abgeordneten für dieſen Fall bereits erwählt
iſt, wird derſelbe als Mitglied der Verſammlung ſofort einberufen. Zeit-
liche Verhinderungen begründen einen Antrag auf Urlaubeertheilung,
welche vom Vorſitzenden bis auf 8 Tage, auf längere Zeit von der Na
tionalverſammlung ſelbſt gegeben wird. Jn Fällen von Urlaubsertheilung
tritt ein Stellvertreter nicht ein.

11. Die Vorſteher, Beamten und Diener der Verſamm-
lung. 8. 10. Die Nationalverſammlung wählt nach erfolgter Conſtitui
rung (ſiehe 4) aus ihrer Mitte mit abſoluter, nach der Zahl der an
der Wahl theilnehmenden Mitglieder zu berechnenden Stimmenmehrheit
und durch Stimmzettel einen Vorfitzenden (Präfidenten) für die Dauer
von vier Wochen. Der dann Austretende iſt wieder wähhlbar. Bei
Stimmengleichheit entſcheidet das Loos unter den Gewählten. 11. Auf
dieſelbe Weiſe werden zwei Stellvertreter des Vorſitzenden (Vicepräfidenten)
in zwei abgeſonderten Wahlhandlungen ernannt. Dieſelben vertreten in
der Reihenfolge ihrer Erwählung den Vorſitzenden bei Verhinderungen
deſſelben oder wenn er an einer Verhandlung als Redner Antheil neh
men will. 12. Noch werden mit relativer Stimmenmehrheit acht
Schriftführer (Secretaire) der Verſammlung für die ganze Dauer der
letztern in Einer Wahlhandlung gewählt. Dieſelben können jedoch nach
dreimonatlicher Amtsführung ihre Erſetzung verlangen. g. 13. Der Ge
ſammtvorſtand (der Vorſitzende die Stellvertreter und die Schriftführer)

beſtellt nach collegialiſcher Berathung und mit abſoluter Stimmenmehr-
heit aus Nichtmitgliedern das erforderliche Archive, Kanzlei und Dienſt-
perſonal, namentlich a) einen Vorſtand der Kanzlei Kanzleigehülfe
c) Abſchreiber d) Geſchwindſchreiber und deren Gehülfen. 14. Dem
Vorfitzenden liegt die Erhaltung der Ordnung im Jnnern des Hauſes ob
er hot das Recht, im Falle von Ordnungsſtörungen die Sitzungen zu
ſuspendiren, einzelne Ruheſtörer entfernen und äußerſten Falles die Gal-
lerien räumen zu laſſen er wacht über die Beobachtung der Geſchäfts
vorſchriften leitet die Verhandlungen ertheilt das Wort ſtellt die Fra-
gen zur Abſtimmung ſpricht das Ergebniß der letzteren aus iſt das Or
gan der Nationalverſammlung in ihren äußeren Beziehungen. F. 15. Den
Schriftführern liegt die Prorocollführung die Aufzeichnung und Controle
der Abſtimmungen, die Einſchreibung der Anträge und Eingaben und
in Gemeinſchaft mit dem Vorſitzenden die Aufficht über die Kanzlei ob.

III. Ordnung der Sitzungen g. 16. Die Sitzungen der
Nationalverſammlung ſind öffentlich. S. 17. Vertrauliche Sitzungen
können ausnahmsweiſe ſtattfinden, wenn wenigſtens 50 Mitglieder
darauf antragen und die Verſammlung, nach vorlaäufiger Entfernung
der Zuhörer, den Antrag mit zwei Drittheilen der Stimmen begrun
det findet. Ueber die Veroffentlichung der Protocolle ſolcher Sitzun

en entſcheidet die Verſammlung. 18. Die Verſammlung iſt befchlußfahig, wenn 200 Mitglieder anweſend ſind.

iV. Ausſchüſſe. 19. Alle Gegenſtande, fur welche die Ver
ſammlung eine Vorberathung beſchließt, werden an die (nach S. 1 ge
bildeten) Abtheilungen verwieſen. S. 20. Jede Abtheilung wahlt nach
vorgegangener Berathung des Gegenſtandes und nachdem die Anſicht
der Abtheilung durch Abſtimmung ermittelt iſt, Eines ihrer Mitglie
der mit abſoluter Stimmenmehrheit in einen dadurch zu bildenden
Ausſchuß. Die Nationalverſammlung kann jedoch die Zahl der Aus-
ſchußmitglieder auch größer beſtimmen. 21. Ein ſolcher Ausſchuß
iſt beſchlußfähig, ſobald und ſo oft mehr als die Halfte ſeiner Mit
glieder anweſend iſt. Er hat ſofort einen Vorſtand, einen Stellver-
treter deſſelben und einen Schriftführer aus ſeiner Mitte zu ernen
nen, beide erſteren mit abſoluter Stimmenmehrheit. Hiernachſt wird
der Gegenſtand in Berathung genommen bei welcher jedes Mitglied
die Anſicht der Mehrzahl und der Minderzahl ſeiner Abtheilung zu
berichten hat, ohne jedoch bei den, mit Stimmenmehrheit zu faſſen
den Beſchlüſſen an jene Anſicht gebunden zu ſein. Das Ergebniß
der Berathung iſt durch einen mit abſoluter Stimmenmehrheit des
Ausſchuſſes erwahlten Berichterſtatter der Nationalverſammlung vor
zulegen. S. 22. Jn einzelnen Fallen kann die Nationalverſammlung
beſchließen, daß die Abtheilungen zu dem betreffenden Ausſchuſſe
nicht bloß aus ihrer Mitte zu wählen gehalten ſeien. Trifft die
Wahl mehrerer Abtheilungen auf denſelben Abgeordneten, ſo geht
die ihrer Nummer nach frühere Abtheilung vor, und die andere oder
anderen Abtheilungen haben von Neuem zu waählen. Auch kann die
Verſammlung beſchließen, daß die Wahl ſammtlicher Auoſchußmitglie-
der in den Abtheilungen ſo geſchehe, daß jedes Mitglied einer Ab
theilung fünfzehn Namen aufzeichnet, und daß durch Zuſammenzah
lung ſämmtlicher Stimmen aus allen Abtheilungen das Ergebniß
der Wahl durch das Secretariat ermittelt werde. 23. Jeder in
einen Ausſchuß Gewählte iſt ſchuldig, den Auftrag anzunehmen und
regelmäßig den Sitzungen anzuwohnen. Wer jedoch bereits Mitglied
von zwei Ausſchüſſen iſt, kann ſich entſchuldigen eben ſo kann die
Abtheilung wegen anderer dringender Grunde die Wahl auf Anſuchen
zurucknehmen und eine neue Wahl veranſtalten. S. 24. Ein Ausſchuß
hat, wenn er nicht ausdrücklich andere Aufträge von der Verſamm-
lung erhalt, ſich nur mit Vorbereitung der ihm zugewieſenen Ge-
ſchafte zu beſchäftigen, und ſteht auch weder mit Behörden noch mit
Einzelnen außerhalb in Verbindung; jedoch kann die Verſammlung
einem Ausſchuſſe das Recht einraumen, Zeugen und Sachverſtandige
vorzufordern zu vernehmen und vernehmen zu laſſen, oder mit Be
hörden in Verbindung zu treten. Jn keinem Fall aber darf er ohne
neuen Auftrag der Verſammlung über ſeine urſprungliche Aufgabe
hinausgehen. 25. Wenn bei einem Antrage an die Verſammlung
eine Minoritat aus wenigſtens dreien beſteht, ſo hat ſie das Recht,
ein Minoritätsgutachten zu geben und dieſes dem Hauptgerichte bei
zufügen. Doch darf die Erſtattung des letzteren dadurch nicht ver
zogert werden. S. 26. Die Berichte oder Antrage der Ausſchuſſe wer
den Falle dringendſter Eile oder großer Unbedeutendheit ausgenom
men, unter fortlaufenden Nummern gedruckt und wenigſtens 24 Stun
den vor der Berathung in der vollen Verſammlung an alle Mitglie
der derſelben vertheilt. g. 27. Der Berichterſtatter eines Ausſchuſſes
hat in der Berathung über den von ihm erſtatteten Bericht in der
Nationalverſammlung die Berathung zu eroöffnen und kann nach er
klärtem Schluſſe derſelben noch einmal das Wort verlangen. S. 28.
Die Sitzungen der Ausſchuſſe finden bei geſchloſſenen Thüren ſtatt
auch Mitglieder der Verſammlung haben nur auf beſondere Einla
dung Zutritt, doch kann der Vorſitzende der Nationalverſammlung
jeder Ausſchußſitzung, ohne Stimmrecht, beiwohnen.
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V. Die Verhandlung. A. Anträge. 29. Ein ſelbſt
ſtändiger Antrag iſt bei dem Secretariate ſchriftlich einzugeben und
wird auf deſſen Veranſtaltung ſo ſchleunig als möglich gedruckt und
unter die Mitglieder der Verſammlung vertheilt. Der Antrag wird
vom Vorſitzenden in der Sitzung des folgenden Tages verkündet und
inſofern er in den Geſchäftskreis eines beſtehenden Ausſchuſſes
faällt, ohne weiteres an dieſen gewieſen. Antrage anderer Art wer
den in der Reihenfolge ihrer Einbringung möglichſt kurz begrundet.
Hierauf wird, ohne Zulaſſung einer Debatte, die Unterſtutzungsfrage
geſtellt. Ein Antrag, welcher nicht von wenigſtens 20 Mitgliedern
unterſtutzt iſt, wird ganz zuruückgelegt. 9. 30. Daruüber, ob ein ſol-
cher Antrag vor der Verhandlung zur Vorberathung an die Abthei-
lungen zu verweiſen ſei, hat die Verſammlung zu beſchließen. 31.
Die Hauptverhandlung über einen Antrag kann nicht vor Verlauf
von 24 Stunden nach deſſen Vertheilung im OHrucke in der National-
verſammlung ſtattfinden. 32. Von dieſer Regel kann durch Be-
ſchluß der Verſammlung in folgenden Fällen eine Ausnahme eintre-
ten: a) bei Anträgen, welche nur die formelle Geſchaftsbehandlung
betreffen b) wenn die Verſammlung einen Antrag fur ſehr dringend;
oder c) fur nicht hinreichend bedeutend erklärt. 33. Antrage, wel
che die Verbeſſerung eines in der Verhandlung begriffenen Gegen
ſtandes bezwecken (Amendements) können zu jeder Zeit vor dem Schluſſe
der Verhandlung geſtellt und ſogleich berathen werden. Dieſelben
muſſen mit der Hauptfrage in weſentlicher Verbindung ſtehen und
werden dem Vorſitzenden ſchriftlich und zwar ohne Begrundung uber-

eben. Die Verſammlung hat das Recht, einen Verbeſſerungsvor-Jhla in die Vorbereitung zu verweiſen und die Verhandlung bis
zur Berichterſtattung abzubrechen.

B. Tagesordnung. F. 34. Der Praſident beſtimmt die Ta
esordnung und verkündigt ſolche am Schluſſe jeder Sitzung fur diePagende. 35. Nach Eröffnung der Sitzung und Verleſung des

Protocolls der vorigen Sitzung, gegen welches Berichtigungen ſofort
vorgetragen werden muſſen, kommen zunächſt Eingaben und Antrage,
ſodann die Ausſchußberichte zum Vortrage. Nach Verlauf einer Stunde
darf auf Uebergang zur Tagesordnung Antrag geſtellt werden.

C. Redeordnung. g. 36. Die Redner ſprechen nach der Rei
henfolge der Anmeldung. Die Anmeldung kann erſt erfolgen, nach
dem die Berathung über den betreffenden Gegenſtand angefangen hat.
g. 37. Es wird ſo lange dies möglich iſt, zwiſchen ſolchen Rednern
abgewechſelt, welche fur und welche gegen den Antrag zu ſprechen
erklärt haben. Z. 38. Die Verhandlung kann zu jeder Zeit von der
Verſammlung fur geſchloſſen erklärt werden. Wenn 20 Mitglieder
den Schluß verlangen, muß der Vorſitzende darüber abſtimmen laſ
ſen. Jſt der Schluß von der Verſammmlung ausgeſprochen, ſo kann
nur noch der Antragſteller oder der Berichterſtatter vor der Abſtim
mung das Wort erhalten. 39. Es darf kein Vortrag abgeleſen
werden, ausgenommen Berichte, welche im Namen eines Ausſchuſſes
erſtattet werden. Daruüber, ob Actenſtucke verleſen werden durfen,
iſt die Verſammlung ausdrucklich zu befragen.

D. Abſtimmung. F. 40. Nach geſchloſſener Berathung ver
kundigt der Vorſitzende die Reihenfolge der Fragen 41. Die Ab-
ſtimmung findet in der Regel durch Aufſtehen und Sitzenbleiben ſtatt.
Jſt das Ergebniß nach Angabe des Vorſitzenden zweifelhaft, ſo wird
die Gegenprobe gemacht. Giebt auch dieſe nach der Anſicht der Mehr
zahl des Geſammtvorſtandes kein ſicheres Ergebniß, ſo wird von den
Schriftfuührern gezählt. 9. 42. Namentliche Abſtimmung mit Ja und
Nein ohne Motivirung findet nur ſtatt, wenn ſolche beim Schluſſe
der Berathung beantragt und ſolcher Antrag von wenigſtens fünfzig
Mitgliedern unterſtützt wird. Der Antrag geſchieht von der Redner
bühne ohne Motivirung. 9. 43. Bei Stimmengleichheit wird die
Frage als verneint angeſehen. Der Vorſitzende ſtimmt niemals ab.
J. 44. Jn der Regel genügt eine einmalige Berathung und Abſtim
mung:; es bleibt aber jedem Ausſchuſſe uüberlaſſen, bei der National-Seriamminng darauf anzutragen, daß uüber einzelne Hauptpunkte

nochmals und in verſchiedenen Sitzungen der Verſammlung berathen
und abgeſtimmt wird.

VI. Eingaben. 45. Eingaben an die Nationalverſammlung
ſind ſchriftlich einzuſenden. Die Verſammlung ſelbſt läßt in keinem
Falle Deputationen in die Sitzungen zu; eben ſo wenig geſtatten
ſolches die Abtheilungen und Ausſchüſſe. Z. 46. Sammtliche Einga
ben werden mit kurzer Angabe ihres Jnhaltes in ein Verzeichniß
eingetragen und der Verſammlung in jeder Sitzung vor dem Ueber-
gange zur Tagesordnung angekundigt. Der Vorſitzende verweiſt die
jenigen welche nicht beſonderen Ausſchüſſen übergeben werden, an
den Petitionsausſchuß zum Berichte. 47. Anonyme Petitionen
werden ohne Eingehen in den Jnhalt einfach zu den Acten genom-
men. g. 48. Dem Petitionsausſchuſſe iſt ein beſtimmter Tag in je-
der Woche zur Vorlegung ſeiner Berichte einzuraumen. Erſt nach
völliger Erledigung dieſer Berichte kann zur anderweitigen Tages

ordnung übergegangen werden. 8. 49. De iProtocollauezug Nachricht von 8 n Bittſtellern wird durch
deyel dem Beſchluſſe der Verſammlung

Frankfurt a. M., d. 31. Mai. Jn der heutigen
zehnten Sitzung hat die deutſche Nationalverſammlung auf
einſtimmigen Antrag des Verfaſſungsausſchuſſes faſt einſtim
mig, bezuglich des Mareck'ſchen Antrags, die nachſtehen-
de Erklärung beſchloſſen Die Verfaſſung gebende deutſche
Nation alver ſammlung erklärt feierlich: daß ſie im vollen
Maaße das Recht anerkenne, welches die nicht deutſchen
Volksſtämme auf deutſchem Bundesboden haben, den Weg
ihrer volksthümlichen Entwickelung ungehindert zu gehen
und in Hinſicht auf das Kirchenweſen, den Unterricht die
Literatur und die innere Verwaltung und Rechtspflege ſich
der Gleichberechtigung ihrer Sprache, ſo weit deren Ge-
biete reichen, zu erfreuen wie es ſich denn auch von ſelbſt
verſtehe, daß jedes der Rechte, welches die im Bau begrif-
fene Geſammtverfaſſung dem deutſchen Volk gewaährlelſten
wird, ihnen gleichmäßig zuſteht. Das fortan einige und
freie Deutſchland iſt groß und mächtig genug, um den in
ſeinem Schooße erwachſenen andersredenden Stämmen eifer
ſuchtslos in vollem Maaße gewähren zu konnen, was Na-
tur und Geſchichte ihnen zuſpricht; und niemals ſoll auf
ſeinem Boden weder der Slave, noch der däniſch redende
Nordſchleswiger, noch der italieniſch redende Bewohner
Suüddeutſchlands, noch wer ſonſt, uns angehörig, in frem-
der Zunge ſpricht, zu klagen haben, daß ihm ſeine Stam-
mesart verkuümmert werde oder die deutſche Bruderhand
ſich ihm entztehe, wo es gilt.

Frankfurt a. M., d. 31. Mai. Das Ergebniß der
in der heutigen 10. Sitzung der deutſchen Nationalverſamm-
lung vorgenommenen Wahlen iſt bereits berichtet; eben ſo
der bezüglich des Mareck'ſchen Antrags gefaßte Beſchluß.
Eine Diskuſſion uber den von dem Verfaſſungsausſchuſſe
vorgelegten Entwurf hatte nach dem Antrage des Ausſchuſ
ſes, deſſen Berichterſtatter Dahlmann war, nicht ſtatt.
Die Wahl von Gagern's zum Praäſidenten, ſo wie dieje-
nige von Soiron's zum erſten Vicepräſidenten wurde mit
größtem Beifall aufgenommen. Soiron bemerkte: Em-
pfangen Sie einfach meigen Dank fur das ehrenvolle Ver
trauen. Weniger ungetheilt ſchien der Beifall bei Verkuün-
digung der Wahl von Andrian's zum zweiten Viceprä-
ſidenten. Andrian ſprach etwa das Nachſtehende: Jch
danke Jhnen fur die Wahl, und erlaube mir, die Verſiche
rung hinzuzufüugen, daß niemand fur die Größe, Einheit
und Freiheit Deutſchlands tiefer fuhlen kann, wie ich, und
daß niemand mehr wuünſcht, daß es aus dem Zuſtand der
Zerſtückelung und Ohnmacht herauskomme, wie ich. Die
Wahlen füllten faſt die ganze, bis 11 Uhr währende Si
tzung aus. Nach einem durch v. Lindenau Namens des
Centralwahlausſchuſſes erſtatteten Bericht ſind 521 Abgeord
nete am 24. Mat für vollſtändig legitimiet anerkannt, über
550 eingetroffen. Senſation in verſchiedenem Sinne mach-
ten die aus Wien eingetreffenen Nachrichten. Tagesordnung
der nächſten Sitzung. Bericht des fur Anträge und Peti-
tionen niedergeſetzten Ausſchuſſes

Flensburg, d. 30. Mai, Abends. Unſere geſtrige
Mittheilung, daß die Daänen in Apenrade einen Beſuch ſchon
abgeſtattet haben, beſtätigt ſich. Einige preußiſche Huſaren
befanden ſich noch in Apenrade; die Danen richteten einige
Fiintenſchüſſe glücklicherweiſe keine Bomben! auf ſie,
aber dieſe gingen wie gewöhnlich in die blaue hohe Luft, ohne
einen Menſchen zu beſchadigen. Jn Hadersleben weht ſchon
die daäniſche Fahne. Die Haderslebener ſind wahrlich zu be-
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dauern; denn ohne Zweifel werden dieſe, worunter eifrige
Patrioten, jetzt als „forroederiſke Tydſkere“ angeſehen

Heute Vormittag haben die Danen wieder einen Lan-
dungs Verſuch bei Gravenſtein gemacht, dieſer muß aber miß-
lungen ſein, denn das Bataillon Braunſchweiger, welches
hier liegt, ſollte ſchon heute Mittag dorthin, hat aber jetzt
Ordre erhalten, daß es erſt morgen aufbrechen wird. Der
Ueberfall, den die Daänen am Sonntage machten, ſoll durch
einen Verrath ſtattgefunden haben. Der Verrather iſt ein
Bauer. Er wurde geſtern gegen Abend mit einigen anderen
gefangenen Daänen nach Rendsburg geführt.

Morgen fruh um 6 Uhr ruücken unſere Braunſchweiger
aus. Nach Norden? Es ſind wieder viele Preußen im Laufe
des heutigen Tages hier angekommen; es iſt hier ſehr lebhaft
und ſieht Alles ſehr kriegeriſch aus.

(8 Uhr.) Eben vor dem Schluſſe dieſes erfahre ich
noch, daß die daäniſchen Kriegsſchiffe das Schloß Gravenſtein
in Brand geſchoſſen haben und daß mehrere große Schiffe
vor Eckenſund und Gravenſtein liegen. Einige Familien ſind
von Gravenſtein und Umgegend ſchon hierher gekommen. Noch
immer hört man in der Ferne ſchwere Schuſſe, wahrſcheinlich
von der See. Unſere Truppen ſollen ſich ſchon weiter zuruck-
gezogen haben.

NS. (91 Uhr.) Die Nachricht kommt eben, daß noch
dieſe Nacht 1000 Mann Truppen vom Norden zur Einquar-
tirung hier ankommen.

Rendsburg, d. 30. Mai. Ueber das Gefecht vom
28. d. bei Duppel entnehmen wir einem Schreiben aus
Flensburg vom 29. d. folgende Notizen: Die Danen gin-
gen mit Cavallerie und ſechs Bataillonen Jnfanterie uber
die Meerenge; unterſtützt waren ſie überdies durch das
Feuer einer Fregatte und zweier Dampfſchiffe. Von unſe-
rer Seite ſtanden ihnen beiläufig 1500 Mann gegenuüüber,
welche nach der hartnäckigſten Gegenwehr (von vier Uhr
Nachmittags bis zum Dunkelwerden wurde gekämpft) end-
lich ihre Stellung räumten, ohne daß ſie indeß uüber Gra-
venſtein hinaus verfolgt worden wären. Die hannover'ſchen
Jäger, die Oldenburger und die Mecklenburger haben mehr
oder weniger gelitten. Ob Kanonen verloren ſind oder
nicht, iſt noch nicht zu ermitteln. Gefangene ſind gemacht
auf beiden Seiten. Hier nach Flensburg ſind gegen 80 un
ſerer Verwundeten gebracht worden. Dreizehn daniſche
Gefangene ſind geſtern durch Flensburg gekommen, darun-
ter Lieutenant v. Werning vom dritten Jägercorps. Letzte
rer mit neun Soldaten und dem Bauervogt von Bau, wel-
cher den Dänen als Führer gedkent haben ſoll, wurde
heute in Rendsburg eingebracht. Dieſe nahm eine Com-
pagnie Braunſchweiger gefangen, welche abgeſchnitten und
im Rückzuge auf das Hauptcorps aus einem Gehooöfte mit
Flintenſchuſſen empfangen wird, daſſelbe einnimmt und die
darin befindlichen Soldaten nöthigt, ſich gefangen zu geben,
und mit dieſen ohne weſentlichen Verluſt mitten durch die
feindliche Linie wieder zu den deutſchen Truppen gelangt.
Es heißt, daß die Dänen ſchon wieder nach Alſen hinüber
ſind, ohne die Preußen abzuwarten, welche in der Nacht
vom 28. auf den 29. d. ſofort von Apenrade gegen die Da
nen aufbrachen.

Vom Norden mangeln genügende Berichte. Chriſtians-
feld ſoll von den Dänen beſetzt ſein; aus Hadersleben und
Apenxade flüchten die Einwohner, indeß ſind dieſe Städte
bis jetzt ſchwerlich in feindlicher Hand. Als die Poſt von
Hadersleben den 29. d. Abends abging, war die Stadt noch
frei. Von dem Corps der Rantzauer vernimmt man nichts.
Jn Apenrade war den 28. d. das preußiſche Hauptquar-

tier; General Wrangel erwiederte das Ständchen, das ihm
die Einwohner brachten, mit einem Ruf auf das unge-
trennte vereinigte SchleswigHolſtein. Als die Preußen nach
Sundewitt zogen blieb nur etwas Cavallerie zuruck. Den
29. d., Morgens S Uhr, erſchien vor der Stadt ein Kriegs
dampfſchiff mit zwei Kanonenböten, welches in gewohnter

Weiſe das Aufziehen des Dannebrog forderte und mit Be
ſchießen drohte; auf die Weigerung des commandirenden
Offiziers geſchah indeß nichts weiter, als daß nach den
einzelnen auf der Chauſſee ſich zeigenden Soldaten Bomben
geworfen wurden ohne Erfolg. Man hofft daß nach
dieſem Angriffe von Seiten der Dänen die Beſetzung Jut-
lands erneuert und die Eintreibung der Kriegsſteuer mit
unnachſichtlicher Strenge erfolgen wird.

Rendsburg, d. 31. Mai. Das Tageblatt enthalt
Folgendes: Apenrade, d. 29. Mai, Morgens 3 Uhr. Es geht
zur Schlacht. Von Alſen und von Kolding her rucken die
Danen vor unſere Colonnen treten ihren Marſch an, wo ich
im e ſchreibe ich weiter.

übel, bei Sonderburg, 2 Uhr Mittags. Jch befindmich im Kanonendonner. Die Danen gehen lis e l
Gravenſtein, 21 Uhr. Das Gefecht entſchied fur uns

die Danen zogen ſich wie gewöhnlich vor den mecklenburgiſchen,
oldenburgiſchen und hannoverſchen Truppen zurück und wur
den ziemlich raſch aus dem Felde und Dorfe geſchlagen. Es
waren viele Freiwillige unter ihnen. Nach dem Rückzuge wurde
die Dislocation der Truppen beſtimmt. Dieſen Augenblick ge
hen wir nach Flensburg.

Lübeck, d. 30. Mai. Die neueſten, heute von Ko
penhagen hier durch Briefe und Reiſende eingetroffenen
Nachrichten lauten an ſich ſehr widerſprechend indeß ſtim-
men ſie im Allgemeinen wenig mit den hier verbreiteten
Friedens Nachrichten. Als das Dampfſchiff Nordſtjernan,
welches heute angekommen iſt, Kopenhagen verließ, war
eben der Großfürſt Konſtantin, ſo wie Prinz Guſtav von
Schweden dort angekommen und herrſchte dort der größte
Jubel. Rußland ſoll zwar keine Unterſtützung an Trup
pen ſenden koönnen, dagegen ein Darlehen von 10 Mill.
Rub. Silber zu 3 pEt. leiſten, die, wie erzählt wird,
ſchon in Kopenhagen angekommen ſein ſollen. Die deut-
ſchen, dort unter Embargo liegenden Schiffe ſollen ge
zwungen worden ſein bei Ankunft des Großfurſten zu flag
gen, jetzt aber Auftrag haben, die ſchwediſchen Truppen
aus Schonen abzuholen, und, wie man glaubt, nach Juüt-
land zu bringen. Sind dieſe Nachrichten gegrundet, ſo
könnten wir eheſtens wieder von einem Einrucken der Dä-
nen in Schleswig hören, da dieſes nicht auf baldigen Frie
den ſchließen läßt; auch ſoll man ſich in Kopenhagen ge
äußert haben, mit Preußen wolle man wohl Frieden ſchlie
ßen, allein mit den Rebellen könne man nicht unterhan-
deln. Es würde ſich indeß doch fragen, ob Preußen fur
ſich allein Frieden ſchließen will da es ja nur fur Schles
wig Holſtein im Auftrage des Bundes handelt.

(Nach anderen Mittheilungen, ebenfalls von Kopen
hagen, ſoll der Friede ſo gut wie abgeſchloſſen ſein, nach
dem in einer Sitzung des Staatsrathes am 28. d. ein
ruſſiſch engliſcher Vermittelungs Antrag angenommen wor
den. Die nächſte Zukunft muß lehren, was an dieſem
trag wahr und was falſch iſt.)

annover, den 31. Mai. Die hieſige Zeitung giebtnachſtehenden Auszug aus dem Berichte des General Viegte7

nants Halkett: Hauptquartier Hockerup, den 29. Mai
1848. Abends 8 Uhr. Am 38ſten d. M. drängen die Daa
nen auf Sonderburg vor und greifen das ihnen gegenüberſte
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hende VorpoſtenDetaſchement mit üüberlegenen Kraften an.
Das Detaſchement zog ſich daher nach einer Poſition zuruck,
welche fur dieſen Zweck ſchon fruüher ausgewahlt worden war
und bei der nübeler Windmühle liegt. Hier konzentrirten ſich
die in der Nähe liegenden Theile der Diviſion, und es ent-
ſpann ſich, als die Danen zum Angriff vorruckten, ein Ge-
fecht, welches hauptſächlich in einem Geſchutzkampfe beſtand.
Die Danen ſuchten vorzüglich gegen unſere rechte Flanke zu
wirken. Sie entwickelten eine der unſrigen etwa gleiche Starke,
ſuchten aber zugleich durch Angriffe auf Alsnoer und Graven-
ſtein von der See aus auf unſeren Rücken zu wirken. Jn
Folge eines fur einen ſolchen Fall mit dem Oberbefehshaber
verabredeten Plans zog ich mich Abends 10 Uhr uüber Atzbul
nach Quars zurück. Da der Feind nicht folgte, ſo blieb die
Arrière-Garde bei Atzbul ſtehen. Als am 29ſten Morgens die
Nachricht ankam, daß die preußiſche Diviſion zur Unterſtutzung
gegen Quars vorrücke, ließ ich die Diviſion wieder vorgehen,
die daäniſchen Vorpoſten, welche bei Satrup und der nübeler
Windmühle ſtanden, zurucktreiben und die Stellung bei dieſer
Windmühle wieder beſetzen. Der Feind zog über Stendrup
und Duüppel nach Sonderburg ab. Die Diviſion bezog am
Abend, der Anweiſung des Ober-Befehlshabers gemaß, Can-
tonnements in der Gegend von Quars. Unſer Verluſt iſt
nicht bedeutend. Leider iſt aber der Lieutenant von Windheim
vom Zten leichten Bataillon geblieben und der Capitain von
dem Kneſebeck deſſelben Bataillons ſchwer, jedoch nicht gefaähr
lich, verwundet. Von den Großherzogl. mecklenburgiſchen Trup-
pen iſt der Oberſt- Lieutenant von Pleſſen leicht und der Lieu-
tenant von Hirſchfeldt ſchwer verwundet.

Frankreich.
Paris, d. 29. Mai. Nach der „Aſſemblee nationale

ſoll die Nationalverſammlung die Verwerfung des Decret-
entwurfs bezüglich Uebernahme der Eiſenbahnen durch den
Staat beabſichtigen. Es heißt, daß in dieſem Falle der
Finanzminiſter Duclere abtreten und vielleicht auch Garnier-
Pages aus der vollziehenden Commiſſion ausſcheiden wurde.

m s

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.).

Magdeburg den 2. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 46 Gerſte 23 24Roggen 27 28 Hafer 17 18
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 2. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Koll,
am 3. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2. Juni: 43 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Juni.

Jm Kronprinzen Hr. Oberbergrath v. Neumeyer a. Roßdorf.-
Hr. Sittergutsbeſ. Frhr. v. Löowe a. Stuttgart. Hr. Rentier
v. d. Aemten a. Amſterdam. Hr. Fabrikbeſ. Krauß a. Berlin.
Hr. Müuhlenbeſ. Falkenſtein a. Obererlenbach. Hr. Gaſtwirth
Albrecht a. Himbach. Hr. Dr. med. Gutmann a. Buübdingen.
Hr. Gutsbeſ. Koch a. Bergheim. Die Hrrn, Kaufl. Schiller a.

rrnzs, Endlich a. Karlsruhe, Schwartz a. Erfurt, Diehl a.
au.

Stadt Zürich: Die Hrru. Kaufl. Köppe a. Berlin, Schröder a.
Dresden Vogel a. Dommitzſch, Vogel a. Torgau. Hr. Ritter
gutsbeſ. Herrmann a. Meklenburg. Hr. Jungen. Rabi a. Wien.

5

h

3

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 2 Uhr Verſammlung im Hotel

zur Eiſenbahn. (Vortrag.)

Soldnen Ring Hr. Juſtiz-Comm. Seeligmuller a. Cönnern. Die
Hren. Kaufl. Marbach a. Leipzig, Hartwig a. Magdeburg. Hr.
Gutsbeſ. Krauſe u. Hr. Jnſp. Krauſe a. Lehndorf.

Engliſcher Hof Hr. Kaufm. Pflug a. Eilenburg. Hr. Buchhal
ter Hentſchel u. Hr. Advokat Schütz a. Leipzig. Hr. Lithograph
Meißner a. Halberſtadt. r. Stud. Schöllner a. Jena. Hr.
Baron v. Wolfersdorf a. Gnadſtein. Hr. Offiz. v. Einſiedel a.
Schneeberg.

Stadt Hamburg: Hr. Fabrik. Sommer a. Erfurt. Hr. Berg
beamter Sander a. Schwemſal. Hr. Cand. Leidhof a. Bremen.
Die Hrrn. Kaufl. Guſtner a. Leipzig, Anton a. Hamburg.

Goldne Kugel: Die Hrrnu. Kaufl. Geier a. Blankenberg, Erüwel
a. Bielefeld, Davis a. Bingen, Keſtner a. Magdeburg.

Zur Eiſenbahn Hr. Geh. Rath Fabian m. Fam. a. Berlin. Hr.
Kaufm. Krach m. Fam. u. Frl. Berger a. Leipzig. Hr. Partik.
Stanzky a. Petersburg. Hr. Baumſtr. Stichel a. Kaſſel.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 2. Juni.

3f.Brief. Geld. Zf.Brief. BeldSt. SchuldSch. 3 69 68 Pomm. Pfnudbr. 31 88
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 888 881Scheine. FSchlefiſche do. 31Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. (31 S rant. do. 31
Berliner Stadt Pr. Bk.A.Sch. 661 651Obligat. SWſtpr. Pfandbr.31 74 FFrdrchsd'or. 137 13
Sroßh. Poſ. do. 4 83! And. Goldm. àdo. do. 3 71 5 Thlr. 13 127Oſtpr. Pfandbr. 3 ſDisconto 4 51

Eiſenbahn- Acrtien.
Stamm-Actien. f. Prioritäts 8f.Brl. Anh. Lit. 4 97 Actien.
A. rl.Anhalt. 4 Tdo. Hamb. 4 59 bz. r n 4 84 B.

do. St. Star. 4 77 bz. o. Pots. M. 4 an
do. Pots.M. 4 45 bz. do. do. 5Mgd. Hlbſt. 4 Mgd. Leipz. 4do. Leipz. 4 Halle Thür. 4/, 71 bz.Halle Thür. 4 (45 bz. Cöln Mind. 41/,77/2 G.
Cöln Mind. 3 64 a 65 bz. u. B. Rh. v. St. gar. 3
do. Aachen 4 47 bz. u. G. do. 1. Prior. 4
Bonn Cöln 4 do. Stm. Pr. 4 51 G.Düſſld. Elbf.. 4 Düſſd. Elbf. 4 WSteel.Vohw. 4 Nſchl.Märk. 4Nſchk. Märk. 31/,59 a 60 bz. do do 5 G
do. 3wgbhn. 4 do. III. Serie.! 5 7 8Oſchl. Lit. A. 3 67 a 69 bz. do. Zwgbhn. 4 m
do. Lit. B. 31 67 a 69 bz. do. do. 5
CoſelOderb 4 Oberſchleſ. 4 aBrsl.-Freib. 4 CoſelOderb. 5Krak.-Oſchl. 4 30 B. 5 mOuitt.-Bog. Brsl.- Freib.] 4 arBrl. Anh. B. 4 6592 20 b. Ausl. Stam.
Starg. Poſ. 4 49 a 50 bz. Acten
Berg Märk. 4 40 G. /GörlBriegNeifſe 4 Dresd.Görl. 4 eMgd Witt. 4 40/, bz. Leipz.Dresd. 4
Aach.Maſtr- 4 Chmn. Riſa. 4

4 Sächſ. Bair. 4 uTh. Bb. Bhnu.
Ausl. Quittbo Kiel Altona] 4 82 B.Amſt. Rottrd 4

Ludw. Bexb. 4 Mecklenb. 4 25 B.ſh. do g.
eſth. re s Wie 4 318/, a 32 bz.

Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen gewe
ſen und deshalb zurückgeſchickt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An das OberTribunal in Berlin.
2) An die Herren Gebrüder Rauch dahin.
3) An Hrn. Gaſtgeber Heinersdorff da
hin. 4) An Madame Deeg dahin. 5)
An Hrn. Secretair Fönner dahin. 6) An
den Kellner Kreutzmann in Leipzig.
7) An die Linki'ſchen Eheleute in Merſe

vurg. 8) An Madame inHarpke. 9) An Hrn. Zabel inWalſch. 10) An Hrn. r C. Berg in

Rendsburg. 11) An Hrn. Jnſpektor
Lorleberg in Düben. 12) An Fräul.
Edelmann in Eiſenach. 13) An Hrn.
Rentamtmann Batolomaeus in Tem-
pelburg. 14) An Henriette Metzarin
in Ragun. 15) An Hrn. Amtsrath Gei-
ſenheimer in Artern.

Halle, den 31. Mai 1848.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.
Bekanntmachung.

Mit Bezugnahme auf die Bekanntma-
chung des Kriminal-Senates Königl. Ober
Landes-Gerichtes zu Naumburg vom 29.
December v. J. bringen wir hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß, daß ſämmtlichen bei
dem am 17. und 19. April v. J. hierſelbſt
ſtattgefundenen Tumulte bethelligten Jndi-
viduen die erkannten Strafen, ſoweit ſolche
noch nicht vollſtreckt waren, in Folge der
Allerhöchſten Amneſtie-Ordre vom 20. März
d. J. erlaſſen worden ſind.

Eisleben, am 22. Mai 1848.
Königl. Land u. Stadtgericht.

Um der hieſigen Einwohnerſchaft, ſo wie
auch der hieſigen Umgegend Gelegenheit zu
geben, freiwillige Beiträge zur Staats An
leihe hier im Orte einzahlen zu können,

damit nicht Jeder ſelbſt ſolche an die Kö
nigl. Kreiskaſſe zu Delitzſch oder an die Kö
nigl. Regierungs-Hauptkaſſe zu Merſeburg
einzuſenden braucht, iſt der Unterzeichnete
bereit, derartige Gelder, welche bekanntlich
von 10 ab und in dieſem Betrage auf
wärts ſteigend, vom Staate mit 5 pCt.
verzinſt werden, zu jeder Zeit anzuneh
men und dergeſtalt monatlich an die Königl.
Regierungs Hauptkaſſe zu Merſeburg abzu
liefern daß ſolche zwei Tage vor dem je
desmaligen Monatsſchluſſe dort eintreffen,
damit die Verzinſung mit dem erſten Tage
des darauf folgenden Monats beginnt.

Zörbig, den 29. Mai 1848.
Reinhardt.

Weißen Havannag-Fruchthonig, das Pfund

21 bei W. Fürſtenberg.
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Unterm 19. Mai d. J. wurde der Unterzeichnete als Agent der

Magdeburger Feuerverſicherungs- Geſellſchaftvon e Regierung beſtätigt.
Die Magdeburger Feuerverſicherungs- Geſellſchaft übernimmt zu

billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr, ſowohl in Städten
als auf dem Lande, auf alle beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände.

Jn der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine
andere ſolide Anſtalt nach und bei. Verſicherungen auf längere Dauer
gewährt ſie bedeutende Vortheile.Der Unterzeichnete ertheilt über die näheren Bedingungen ſtets bereitswillig Aus-

kunft und nimmt Verſicherungs- Anträge gern entgegen.
Zörbig, den 1. Juni 1848. F. W. Reinboth,

Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.

Kurheſſiſche Allgemeine
Hagelſchaden- Verſicherungs. Geſellſchaft.Jn za der Beſtimmungen des H. 22 der Statuten wird hiermit zur allgemei-

nen Anzeige gebracht, daß die Haupt- der Anſtalt vom ſiebenten Jahre ihres
Beſtehens (1847) aufgeſtellt iſt, deren Reviſion jedoch wegen noch zu erwartender Aus
gabe Belege noch nicht bewirkt werden konnte.

Nach derſelben betragen die Einnahmen von 5396 Mitgliedern und 6,260,702 Tha
lern Verſicherungs- Kapital an Beiträgen, Polizegebühren, Zinſen von ausgeliehenen
und wieder eingezogenen Geldern, einſchließlich des Kaſſenbeſtandes vom Jahre 1846

108,535 9 3die Ausgaben dagegen mit Jvregrig der veetgeiltn Di-

vidende von 1846 108,028verblieb ein Kaſſenbeſtand von 506 12 10welcher in der diesjährigen Rechnung wiederum in Einnahme geſtellt werden wird.

Zugleich wird bemerkt, daß ein ſpezieller und ausführlicher Auszug aus der
1847 r Rechnung deſſen Einrücken in dieſe Blätter der Raum nicht geſtattet bei den
Herren Agenten eingeſehen werden kann, daß die Rechnung ſelbſt, ſobald ſie revidirt
und abgehört worden iſt, den Geſellſchafts- Mitzliedern zur beliebigen Einſicht in dem
Geſchäfts Lokale der Anſtalt dahier zu Caſſel, Holländiſche Straße Nr. 831, offen
liegt und daß bei den Herren Agenten die Statuten, ſo wie Saatregiſter zu den dies-
jährigen Verſicherungen unentgeldlich zu haben ſind.

Caſſel, im Monat Mai 1848.
Die Direktion:

Carl Weis, Umbach,
Direklor. Sekretair.

Sommerhoſen zum Strapatziren,
das Paar à 1 empfiehlt das Kleidermagazin neben der Einfahrt der Stadt Zürich

e 26 5

Claus,
Rendant.

RNitterguts- Verpachtung. Heute, den 4. Juni
Die Oekonomie des Rittergutes Schna- raunt Unterhaltungditz ſoll von Johannis 1849 ab auf 12 m Bad Wittekind

Jahre anderweit verpachtet werden. Das Gut e Den beliebten Naturſängern

liegt in der MuldenAue bei Düben im Kreiſe W. Gröning nebſt c und LouiſeDelitzſch zwiſchen Leipzig und Wittenberg, hat Mal lemb erg,

1180 M. Feld, 300 M. Wieſen, 30 M. welche mit beliebten Jodel-Liedern, Arien
Gärten, außerdem Gräſerei, Hutung, Schä- und komiſchen Liedern dem Publ kum einen
ferei und Ziegelei. Wirthſchafts Jnventar genußreichen Abend verſchaffen.
und Gebäude ſind vollſtändig und in gutem Anfang 3 Uhr.
Stande. Pachtluſtige, nicht Unterhändler, er Entrée nach Belieben.
halten nähere Auskunft bei dem Unterzeichneten. 4Schnaditz, den 31. Mai 1848. W. Gröning, Naturſänger.

Freytag.

Bekanntmachung.
Jn Ober-Farrnſtedt bei Querfurt

auf dem daſigen Ober Hof ſtehen ein Paar
Der Geſchäftsbericht des Directoriums Wagenpferde, Rappen, ohne Fehler, 8 und

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Ei
lenbahn Geſellſchaft für das Jahr 1847
wird von der Güter- Expedition in Halle
auf Verlangen ausgegeben.

9 Jahr alt, zu jedem Gebrauch geeignet,
billig zu verkaufen desgleichen ein franzö
ſiſcher transportabler eiſerner Koch Heerd,
für jede Feuerung eingerichtet,
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Niemberg, den 28. Mai. Die heutige Volksverſammlung war, wie die bisherigen, zahlreich beſucht. Sie wurde durch
einen Vortrag über den Entwurf der preußiſchen Verfaſſung eingeleitet. Der Redner deutete, nach Hervorhebung der darin ge
währten Freiheiten, auf die muthmaßlichen Veränderungen hin, welche der Entwurf durch die conſtituirende Verſammlung erfah
ren werde, und erläuterte demgemäß näher einzelne Paragraphen deſſelben, z. B. über den Kron-Fideikommiß-Fonds, über die
Unabhängigkeit des Richterſtandes u. ſ. w. Hieran knüpfte ein zweiter Redner die Gründe, aus denen das in dem Entwurfe pro
ponirte Zwei-Kammerſyſtem den Vorzug verdiene, und wie, unter der Vorausſetzung einer richtigen Stellung der einen Kammer zu
der andern, nur hierin der Freiheit der geſammten Staatsbürger eine Bürgſchaft gegeben ſei. Eine darauf folgende ſummariſche
Mittheilung der Verhandlungen in Stumsdorf vom 21. d. M. gab Veranlaſſung zu einer Collecte für das Project der deutſchen
Flotte, und kam, obgleich die Verſammlung dem größern Theile nach aus armen Handarbeitern beſtand, die Summe von 8
10 zuſammen welche an das betreffende Comité in Magdeburg abgeführt werden ſoll. Die Erwähnung der Unbill, welche
das preußiſche Militair von den Mainzer Tumultuanten erfahren, ſo wie des von dieſen an die Nationalverſammlung zu Frank
furt geſtellten ſchmachvollen Antrags, rief eine allgemeine Billigung des Vorſchlags hervor: man wolle ſchleunig und in weiteren Krei
ſen eine Adreſſe nach Frankfurt berathen, dahin gehend, daß jener Antrag der Mainzer in Preußen die allgemeinſte und höchſte Ent
rüſtung hervorgerufen habe, und daß die preußiſchen Abgeordneten insgeſammt ſich zur Rückkehr von ihrer Miſſion erheben möch
ten, dafern man es darauf abſehe, dem preußiſchen Namen Schmach anzuthun und die Ehre des preußiſchen Militairs zu beflecken.
Schließlich wurde eine Mittheilung über den konſtitutionellen Verein des Saalkreiſes gemacht,
der Vorzüge der conſtitutionellen Monarchie vor der Republik knüpfte.
lung auf den 2. Juli trennte man ſich.

woran ſich noch eine Darlegung
Nach Feſtſetzung des Termins für die nächſte Verſamm-

W

COLOMIA-FeuerVerſicherungs- Geſellſchaft in Köoöln a R.
Ein Auszug aus dem Protokolle der am 27. v. M. ſtattgehabten General Ver

ſammlung der Geſellſchaft liegt bei dem unterzeichneten Haupt-Agenten, ſo wie bei den
Agenten ſeines Bezirks, zur Mittheilung an Jeden, der ſich für die Anſtalt intereſſirt,
bereit.

Halle a/S., im Mai 1848. Schreiber,
große Steinſtraße Nr. 174.

Kaufmann Branig, Agent zu Annaburg.
Staufenanu, Agent zu Bitterfeld.
Schröter, Agent zu Brehna.

Buchhändler Eißner, Agent zu Delißtzſch.
Apotheker Lange, Agent zu Dommistzſch.
Kaufmann Pflaumer, Agent zu Düben.

V v W Krinitz, Agent zu Dürrenberg.
Tuve, Agent zu Eilenburg.
Conrad, Agent zu Gräfenhainchen.

Rendant Starke, Agent zu Herzberg.
Apotheker Mechsner, Agent zu Jeſſen.
Bürgermeiſter Kamprath, Agent zu Lauchſtedt.
Senator Wengler, Agent zu Liebenwerda.
Kaufmann Tornow, Agent zu Mühlberg.
Kämmerer H önack, Agent zu Ortrand.
Holzhändler Schreyer, Agent zu Pretzſch a. E.
Kaufmann Lindau, Agent zu Schaafſtedt.
LotterieCollecteur Hering, Agent zu Schkeuditz.
Feldmeſſer Kretſchmar, Agent zu Schlieben.
Kaufmann Ulrich, Agent zu Torgau.
Polizeiſecretair Vogel, Agent zu Wittenberg.
Kaufmann Z ürkler, Agent zu Zahna.
Mag.- Aſſeſſor Reinhardt, Agent zu Zörbig.

Die diesjährige ſämmtliche Obſtnu-
tzung ſowohl in und außerhalb der Gar-
tenPlantage des Herrn Amtmann Heine,
Oberſteinthor hier, ſoll Mittwoch den 7.
d. M. Vormittags 9 Uhr an Ort und
Stelle meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verpachtet werden.

Brandt.

Das Meubles Magazin der
hieſigen vereinigten Tiſchlermei-
ſter am Markt, ohnweit der Klausſtraße,
im Kaufmann Riſel'ſchen Hauſe belegen,
aufs Reichhaltigſte ausgeſtattet, empfiehlt
ſich dem Wohlwollen eines hochverehrten
hieſigen und auswärtigen Publikums ange
legentlichſt.

Ein Burſche zum Aufwarten wird ſo
fort geſucht in der goldnen Roſe.

Ein gutes Pianoforte iſt billig zu ver
kaufen an der Halle Nr. 808.,

Der Verein der Stubenvögelfreunde ver
ſammelt ſich am nächſten Freitag Abends
7 Uhr in dem bekannten Lokale. Die Ver
handlungen werden von beſonderer Wich
tigkeit ſein, weshalb zu zahlreicher Theil
nahme einladet

der proviſoriſche Vorſtand.

Das GemeindeHirtenhaus mit Zubehör
ſoll auf den 17. Juni Nachmittags 2 Uhr
im hieſigen Gaſthofe meiſtbietend verkauft
werden, wobei die Bedingungen bekannt
gemacht werden.

Schwittersdorf, den 19. Mai 1848.
Die Ortsbehörde.

Dienstag den 13. Juni d. J. Nachmit-
tags 3 Uhr ſoll die diesjährige Kirſchnutzung
der Gemeinde Stumsdorf in dem Run-
g e'ſchen Wirthshauſe meiſtbietend verpach

tet werden. Schlemmer.
Auf die erſte Hypothek eines Grund

ſtücks im Werthe von 10 12,000
werden zu Johanni oder Michaelis d. J.
45000 geſucht. Räheres bei dem
Herrn Aſſeſſor v. Voß.

Hühneraugen heilt in einigen Minu
ten ſtets ſchmerzlos, unfehlbar und radikal
Auguſte Dreiling aus Danzig,

Leipzigerſtraße im goldnen Löwen.

Die Stud. d. Med. hieſiger Univerſität
haben eine Verſammlung conſtituirt, behufs
der Beſprechung von Medicinalreformen
ſie haben jedoch erkannt, daß ihre Kräfte
durchaus nicht hinreichen, und laden des
halb die Herren Profeſſoren und prakt.
Aerzte freundlichſt ein, der Verſammlung
ihre Unterſtützung zu ſchenken. Die nächſte
Verſammlung iſt Montag 6 Uhr auf der
Weintraube.

Jm Auftrage: F. Naſemann.



Ranniſche Straße Nr. 498 iſt ein La
den zu vermiethen und ſogleich oder zum
1. Juli zu beziehen. Auch iſt derſelbe zum
Pfingſtmarkt zu vermiethen.

Wir zeigen einem geehrten Publikum
ergebenſt an, daß wegen eintretender Pfingſt-
feiertage den 7. u. 8. Juni unſer Ausſchnitt
u. Modewaarengeſchäft geſchloſſen ſein wird.

Gebr. Gundermann.

Vermiethung.
Ein Laden, zu jedem Geſchäft paſſend,

nebſt großen Räumen und Wohnung iſt
von jetzt an zu vermiethen gr. Steinſtraße
Nr. 130.

LehrlingsGeſuch. Ein junger
Mann mit den nöthigen Vorkenntniſſen,
welcher die Handlung zu erlernen wünſcht,
findet in einer Schnitthandlung ſofort ein
Unterkommen,. Frankirte Adr. mit A. F. B.
bezeichnet, wird die Expedition des Couriers
weiter befördern.

Große Auction von kaufmänni-
ſchen Waaren u. Ladenutenſilien.

Montag den 5. d. M. Vormittags 9 Uhr,
Nachmittags 2 Uhr und Dienstag Nach
mittags 2 Uhr ſollen große Ulrichsſtraße
Nr. 20: Eine große Partie div.
Material und Farbewaaren, Ta
backe, Siegellack, Bleiſtifte, Schiefertafeln,
Wolle, Baumwolle, Band, Schnure, ein
Mörſer mit Keule, 1 Kaffeetrommel à 12
W haltend nebſt Zubehör, Oelſtänder mit
Gemäßen, Blechlaßen, Porzellain u. Glas
büchſen, 1 gr. Kaffeemühle, meſſingene
Waaggſchaalen mit Gewichten, 1 Ladenlam
pe, gr. und kl. Branntweinflaſchen u. dgl.
mehr Wiederverkäufer erlaube
ich mir auf vorſtehende Artikel
beſonders aufmerkſam zu ma-
chen) meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden. Brandt.

Ein junger Mann mit den nöthigen
Schulkenntniſſen und für deſſen Ehrlichkeit
gebürgt wird, welcher die Baumwollenwe
berei erlernt und in allen Branchen derſel
ben erfahren iſt, auch im Schnittgeſchäft
längere Zeit fungirte und dabei ein ge-
wandter Verkäufer iſt, ſucht als Werkmei-
ſter oder Gehülfe in einem derartigen Ge
ſchäft eine angemeſſene Stellung, wobei
weniger auf hohen Gehalt als gute Be-
handlung geſehen wird.

Hierauf Reflectirende erfahren das Nä-
here bei den Herren Gebr. Jentzſch in
Halle a/S.
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Ein Backhaus auf dem Lande, das ein
zige im Orte, iſt für 700 o zu verkau
fen. 10,000, 1000, 400 und 300
ſind auf ländliche Grundſtücke auszuleihen
und auf dergleichen werden 4500, 2500
zu leihen geſucht durch A. Linn in Hal
le, Lucke Nr. 1386.

Ein Gut mit ungefähr 300 Morgen
Feld wird zu pachten geſucht durch A. Linn,
Lucke Nr. 1386.

Warnung.
Da mein Sohn Wilhelm ſchon längere

Zeit nicht mehr in meinem Hauſe und ſein
Aufenthalt mir unbekannt iſt, ſo mache ich
hierdurch aufmerkſam, daß ich nichts für ihn
bezahle und ſich jeder nur an ſeine Perſon
halten kann; auch hat er von mir keinen
Auftrag, Gelder oder andere Gegenſtände für
mich aufzunehmen. Chr. Fritſch.

5000, 3000, 1000, 800, 300 und
100 ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker, Schweerſtr. Nr. 480.

Möttel de Prusse.,
Morgen, Montag, Tanzmuſik.

Funk'“s Garten.
Montag den 5. d. M. Abends 7 Uhr

Concert.
Stadtmuſikchor.

Sonntag den 4. Juni Concert in
Köſen, gegeben vom Muſikchor des Kö
nigl. Preuß. 12. Huſaren-Regiments.

Anfang 4 Uhr.

Paradiesgarten.
Dienstag den 6. d. M. Abends 7 Uhr

Concert.
Stadtmuſikchor.

Rabeninſel.
Heute, Sonntag Tanzmuſik mit gut

beſetztem Orcheſter.

Fürſtenthal- Garten.
Morgen, Montag, Abends von 71 Uhr

an muſikaliſche Unterhaltung.

Erfurt's Garten.
Heute, Sonntag Nachmittags 4 Uhr

Concert.
Eine neumilchende Kuh verkauft Do ck

horn in Wörmlitz.
Mehrere Klaftern Fichten Böttcherhol;

ſind zu verkaufen bei dem Böttchermeiſter
Blosfeld, große Ulrichsſtraße Nr. 24.

wenEs können einige Leute in
Schlafſtelle plazirt werden. Das Nähere
beim Schneidermeiſter Adler, Graſeweg
Nr. 8726.

Das mechaniſch- automatiſche Kunſtkabi
net im Gaſthof zum goldenen Pflug iſt täg-
lich von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr
zu ſehen. G. Rotanzi.

Sebauerſche Buchdruckerei.

Auetion.
Donnerstag d. 8. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

und folg. Tage ſollen Ranniſche Straße
Nr. 543 a. 1 Dolch mit Silberbeſchlag, Por-
zellan und Glaswerk, 1 kupf. Keſſel, altes
Eiſen, Federbetten, Sopha's, Kommoden,
Spiegel, Stühle, Kleiderſchränke, Bett-
ſtellen, Auszieh u. andere Tiſche, Regale,
Pulte, 1 Kinderwagen, 1 viertelgewundene
Treppe, 4 breit aus 19 Stufen, Brenn
holz, Kleidungsſtücke u. dgl. m. meiſtbie
tend gegen gleich baare Zahlung verkauft

werden. Brandt.
Sechs Stück neue Roßhaar Matratzen

mit Kiſſen und ſehr gute Federbetten mit
Daunendecken habe ich wieder erhalten und
ſind billig zu verkaufen bei

C. Ernſt, Trödel Nr. 780.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 31. v. Mts. Nachmittags 4 Uhr iſt
unſer innigſt geliebter Sohn und Bruder,
der Oekonom und Füſilier in der 5. Com
pagnie des 27. Hochlöblichen Königlich Preuß.
Jnfanterie-Regiments, Friedrich Fer-
dinand Schlemmer, nach einem mehr-
wöchentlichen Krankenlager in ſeinem 24. Le
bensjahre an der Auszehrung ſanft und ſtill
hier geſtorben.

Alle, welche den Verſtorbenen gekannt,
und welchen auch die bereits früher beſtan
denen vielfachen harten Prüfungen des hin
terlaſſenen Vaters des Verſtorbenen nicht
unbekannt geblieben ſind, werden den gro
ßen Schmerz ermeſſen, der mein Herz jetzt
durchdringt. Nur in dem Glauben an Got-
tes weiſes und gütiges, wenn auch oft un-
erforſchliches Walten, ſo wie in der Hoff
nung eines einſtigen Wiederſehens der Lie
ben, die von mir bis jetzt geſchieden ſind,
finde ich Troſt und Linderung meines gro
ßen Schmerzes.

Verwandten und theilnehmenden Freun-
den widmen wir dieſe Anzeige mit der Bitte
um ihr ſtilles Beileid, ſowie mit dem Wun-
ſche, daß Gott ſie Alle vor ähnlichen har
ten Prüfungen behüten möge.

Kaltenmark bei Löbejün,
den 1. Juni 1848.

Der Schulze Oekonom Gottlob Schlem-
mer als Vater.

Der Oekonom Gottlob Schlemmer als
Bruder, in Kirchedlau.

TodesAnzeige.
Hieſigen und auswärtigen Freunden zei

gen wir an, daß der Herr in der Nacht
vom 2. zum 3. Juni unſer jüngſtes Töch
terchen Eliſabeth zu ſich genommen hat.

Fr. Ahlfeld und Frau.
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